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Wiesenvögel und Tierarten der 
Feuchtgebiete

ÅSeit Jahrzehnten größte Sorgenkinder im Naturschutz

ÅKiebitz, Bekassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper etc. mit 
Abnahmen von > 90 % landesweit seit 1990, Vorkommen der 
Uferschnepfe erloschen, Großer Brachvogel 1 Bp

ÅKiebitz besonders auffällige und gut zu erfassende Art, daher 
beispielhaft für die Artengemeinschaft der Feuchtwiesen

Trend Brutbestand Kiebitz in Deutschland 
(www.dda -web.de/vid)



Beispiel Kiebitz: Brutbestand in Hessen

Um 1980

Rasterkarte der Brutverbreitung des Kiebitzes in Hessen

Bestandsentwicklung

Ausweisung EU -
Vogelschutzgebiete



Beispiel Kiebitz: Feuchtgebiete in Hessen

Um 1980

Ehemals weite Verbreitung zeigt:

ÅHessen ist Waldland (43 % der 
Landesfläche)

ÅEhemals aber auch in allen Landesteilen 
Feuchtgebiete vorhanden

ÅKleiner Flächenanteil, aber 
außerordentlich große Artenvielfalt

Hinweis: Auch alle weiteren Beispiele zu 
Arten, Gebieten und Schutzmaßnahmen 
stammen aus Hessen



Lebensraum Feuchtgebiete

Jeder Lebensraum mit charakteristischer Artengemeinschaft

Seggensümpfe

Nasswiesen 

Rinderweide

Flachwasserbereiche 
(Überflutungsflächen, 
Temporärgewässer) 

Mähwiesen 
Schilfröhricht 

Schlammflächen Verlandungszonen Biberstau 



Bestandsentwicklungen: ähnlich Kiebitz

Tüpfelsumpfhuhn

Foto: B. Meise

Nasswiesen, 
Seggensümpfe , 
Verlandungszonen

2-15 Reviere 
(Bestandsangaben 
nach aktueller Roter 
Liste Hessen, 
Kreuziger et al. 2023)



Zahlreiche weitere Arten

Bekassine

Foto: C. Kaula

Nasswiesen, 
Seggensümpfe , 
Verlandungszonen

15-25 Reviere



Zahlreiche weitere Arten

Löffelente

Foto: C. Kaula

Eutrophe, 
vegetationsreiche 
Flachwasser - und 
Verlandungszonen 
mit größeren 
Wasserflächen

2-10 Reviere



Zahlreiche weitere Arten

Knäkente

Eutrophe, 
vegetationsreiche 
Flachwasser - und 
Verlandungszonen, 
Überflutungsflächen

2-10 Reviere

Foto: E. Kloss



Zahlreiche weitere Arten

Schilfrohrsänger

Großseggenriede , 
Verlandungszonen

2-10 Reviere

Foto: B. Ducke



Zahlreiche weitere Arten

Großer Brachvogel

Foto: M. Vogt

Feuchte, extensive 
Wiesen und Weiden, 
Streuwiesen

1 Brutpaar 2026, 
erstmals wieder 
flügge Jungvögel in 
Hessen seit 17 (!) 
Jahren



Zahlreiche weitere Arten

Wachtelkönig

Foto: E. Kloss

Extensiv genutzte, 
feuchte bis nasse 
Wiesen mit hoher 
Vegetation

15 - 40 Reviere



Zahlreiche weitere Arten

Braunkehlchen

Foto: M. Lay

Extensive, 
hochwüchsige 
Wiesen, 
Hochstaudenfluren

250-350 Reviere



Uferschnepfe

Foto: C. Gelpke

Feuchte, extensive Wiesen und Weiden

Bestand in Hessen 2011 erloschen

0 Reviere

Kampfläufer (Brut 1859)

Foto: C. Kaula



Feuchtgebiete: Zahlreiche weitere Arten



Schutz der Feuchtgebiete

13 Feuchtgebiets -SPA! - Erfolge?

Zahlreiche Naturschutzgebiete und folgende EU -Vogelschutzgebiete 
(SPA) in Hessen (von Nord nach Süd):

Å Fuldatal zwischen Rotenburg und Niederaula

ÅSchwalmniederung bei Schwalmstadt

ÅRhäden von Obersuhl und Auen an der mittleren Werra

ÅWiesentäler um Hohenaar und Aartalsperre

ÅAmöneburger Becken

Å Lahntal zwischen Marburg und Gießen

Å Lahnaue zwischen Atzbach und Gießen

ÅWieseckaue östlich Gießen

ÅWetterau

ÅHessisches Ried mit Kühkopf -Knoblochsaue

ÅMönchbruch

ÅUntere Gersprenzaue

ÅHessische Altneckarschlingen



Überblick Feuchtgebiets -VSG in Hessen

Rot = Bestand erloschen, orange = Abnahme, gelb = gleichbleibend, 
grün = Zunahme, weiß = Art nicht vorkommend

Bestandsentwicklung von 12 Brutvogelarten der Feuchtgebiete in den 
hessischen EU-Vogelschutzgebieten (Reihenfolge der Gebiete von Nord nach 
Süd)
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Schilfrohrsänger

Tafelente

Tüpfelsumpfhuhn

Wachtelkönig

Wiesenpieper



Rückgangsursachen

Ehemalige Feuchtwiese, 
heute intensiv genutzte Fettwiese mit Löwenzahn

ÅFehlende 
Auendynamik

ÅEntwässerung von 
Feuchtgebieten

ÅIntensive 
Landbewirtschaftung 
& Flurbereinigung

ÅVerinselung von 
qualitativ guten 
Lebensräumen



Und jetzt? ðKlimawandelé

Ausgetrocknete Mittlere Horloffaue 2016, 2019, 2020, 2026

é verstªrkt den Druck auf die 
gefährdeten Arten der Feuchtgebiete



Und jetzt? ðNeozoené

z. B. Waschbär und Blaubandbärbling, wenig problematisch in flächigen 
Lebensräumen, u. U. katastrophal in verinselten Lebensraumresten

Foto: www.Wikipedia.orgFoto: J. Piecha

Foto: I. Hundertmark

é verstªrken den Druck auf die 
gefährdeten Arten der Feuchtgebiete



Überblick Feuchtgebiets -VSG in Hessen

Ein Gebiet sticht durch positive Entwicklung heraus: Wetterau

Bestandsentwicklung von 12 Brutvogelarten der Feuchtgebiete in 12 hessischen 
EU-Vogelschutzgebieten (Reihenfolge der Gebiete von Nord nach Süd)
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Wetterau: große Schutzerfolge!

Entwicklung Brutbestände Kiebitz (grün) und Bekassine (braun) sowie 
f¿nf seltene Entenarten im NSG ăBingenheimer Riedò 

Wie ist das möglich?



Auenverbund Wetterau

Überblick und Lage Bingenheimer Ried

ÅKonzeption HGON ( Europ. Umweltpreis 1988)

ÅLandschaftsschutzgebiet 1989 (7.369 ha)

ÅEU-Vogelschutzgebiet ab 2004 
mit 10.682 ha

Beinhaltet:

Å23 Naturschutzgebiete

Å8 Natura 2000 -Gebiete

ÅFlächen aus drei Landkreisen

ÅIntensives Management der FFH - und 
Vogelschutzgebiete mit dem Ziel günstiger 
Erhaltungszustände der maßgeblichen Arten 
(250.000 û/Jahr)

ÅPlanung/Umsetzung: Forstamt Nidda, 
Beratung/Monitoring: HGON

NSG ăBingenheimer 

Riedò (85 ha)

B. Olbertz



Auenverbund Wetterau

NSG ăBingenheimer Riedò
Größe: 85 ha, davon ca. 40 ha Flachwasserfläche



Auenverbund -Zielarten der 1980er Jahre

Später auch weitere Tierarten 
in wechsel -feuchtem bis 
nassem Grünland und in 
Feuchtgebieten



Auenverbund Maßnahmen: zunächst Flächenkauf, 
Extensivierung, Gewässerneuanlagen

2000er Jahre: über 350 (!) 
kleinere bis größere
Stillgewässer angelegt



Gamechanger I: 
Wasserstandsmanagement 

32 Gebiete mit steuerbaren 
Wehren: Hochwasser im 
Winter/Frühjahr, austrocknend im 
Sommer/Herbst

Wasser nicht tief, nur flach 
überflutet, max. 5 -40 cm

Typische Auendynamik, die 
Dauergewässer nicht bieten

Ursprünglich in Auen dominierend, 
nicht die heute hier angelegten 
Dauergewässer



Pflege: Ganzjährige Rinderbeweidung

Rinderbeweidung schafft offene Bereiche 
mit niedriger, lückiger Vegetation und 
großen Strukturreichtum ðaus Sicht der 
Fauna der Mahd klar überlegen

Foto: S. Werner



Gamechanger I: 
Wasserstandsmanagement 

32 Gebiete mit steuerbaren 
Wehren:
Hochwasser im Winter/Frühjahr, 
austrocknend im Sommer/Herbst

Im Mai Wasserstand durch Wehr im 

Graben ca. 40 cm erhöht

Wird im Sommer nach der 

Reproduktion geöffnet, Flächen 

fallen trocken



Gamechanger I: 
Wasserstandsmanagement 

32 Gebiete mit steuerbaren 
Wehren:
Hochwasser im Winter/Frühjahr, 
austrocknend im Sommer/Herbst

Im Mai Wasserstand durch Wehr im 

Graben ca. 40 cm erhöht

Führt zu 3-10 cm Wasserstand auf ca. 

4 ha und dem Vorkommen aller 

genannten Vogelarten



Aberé

32 Gebiete mit steuerbaren 
Wehren:
Hochwasser im Winter/Frühjahr, 
austrocknend im Sommer/Herbst

Wir haben uns angewöhnt, meist nur 

noch in sehr kleinen Bereichen und 

in stabilen Strukturen (Tümpel oder 

Teiche) zu denken und zu handeln.



Gebietsgröße

32 Gebiete mit steuerbaren 
Wehren:
Hochwasser im Winter/Frühjahr, 
austrocknend im Sommer/Herbst

Die Lebensräume müssen aus Sicht der 

Feuchtwiesen -Vogelarten nicht ăriesigò sein, 

aber 4 -10 ha sollten als Mindestgröße 

vorhanden sein



é oder Biber! 

32 Gebiete mit steuerbaren 
Wehren:
Hochwasser im Winter/Frühjahr, 
austrocknend im Sommer/Herbst



Wasserstandsmanagement: 
Trockenphase im Herbst 

Hochwasser im Winter/Frühjahr, 
austrocknend im Sommer/Herbst



Wasserstandsmanagement : 
Trockenphase im Herbst 

https://neobiota.bfn.de , https://link.springer.com/article/10.1007/s00442 -
023-05434-6

Foto: www.Wikipedia.org

Austrocknung im Sommer/Herbst

�Weliminiert Blaubandbärbling

weitestgehend

https://neobiota.bfn.de/
https://link.springer.com/article/10.1007/s00442-023-05434-6
https://link.springer.com/article/10.1007/s00442-023-05434-6

